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in Paris, die Beftandteile des urfprünglichen Poftaments oder doch Teile davon in

folcher Lückenlofigkeit vorhanden waren, dafs eine Rekonfiruktion möglich war.

Ein kurzes Wort verdient die Art der Auffiellung der gewaltigen Steinmaffen,

wie fie in den ägyptifchen Obeliskenrnonolithen zu bewältigen war. Man hat fich

lange Zeit darüber gewundert, dafs den Aegyptern überhaupt die Bewältigung einer

folchen Aufgabe gelungen ift, und daher viele Mutmafsungen aufgeftellt, welcher

Mittel und Wege fie fich bedient haben. Eine Löfung des Problems glaubte

Fig. 14.

 

 

 
Aegyptifcher Obelisk auf dem Hippodrorn zu Konfiantinopel.

Arnandeau gefunden zu haben, der annahm, dafs die Aufrichtung fo gewaltiger Stein-

maffen den Aegyptern nur mit Hilfe der Auftriebskraft des Waffers möglich gewefen

wäre. Nach feiner Anficht wurde der Obelisk an feinen Standort gebracht und

eine Art von Umfriedigung rund herum errichtet, fo hoch, bis fie die Höhe des

Obelisken annähernd erreichte. Am oberen Ende des liegenden Obelisken wurden

nun grofse Schwimmer aus geeignetem Material angebracht und dann das >>Baffm«

mit Waffer gefüllt. Natürlich hoben die Schwimmkörper den oberen Teil des

Obelisken in die Höhe, fo dafs er lich aufrichtete und auf feinen Sockel gefetzt

werden konnte, worauf man das Waffer ablaufen liefs und das Baffm befeitigte. So

geiftreich erdacht auch diefe Theorie ilt, fo läfst fie {ich doch in vielen Punkten


